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jjie Vereinigte » Staaten von Nordame-
fa brechen die diplomatischen Beziehungen
Deutschland ad . ^ , , ,
auf keinem KÜ- 0-schauplatze Ereignisse

)r. on Bedeutung.

Auster verstärkter Arttllerietatigkert an
niaen Stellen der Westfront nirgendwo
„ignisse von besonderer Bedeutung.

flr  gas gleiche Wahlrecht—B legen eine Verschleppung.
Eine große Anzahl führender national-

ibetaler Poluiker aus dem Lande hat etne
iimdgebung erlassen, die sich für das gleiche
llahirecht und gegen jede Verschleppung der
flcußischen Wahlrcsorm ausspricht . Unter
e» Unter zcichnern sind viele Vorsitzende
ationalliberaler Bezirksverbände . dieRelchs-
»gsaboeodneten Tr . Böhme und Dr . Paasche,
souptschristlciter nationalliberaler Zei¬
tigen, angesehene Männer aus Wigenschaft.
landcl und Industrie , sowie Männer von
m Rufe des Majors von Parseval und
viele andere . Wenn es richlig ist, daß bei der
lationalliberalen Landtagsfraklton derRame
ist, so müßte man dieser Kundgebung den
tärksten Eisokg Voraussagen. Zweifellos ist
ie eine F ^lge der fchwcrindnstriellen Einwir-
imgrn. die bisher die Haltung der national-
iberalen Preußenfraktion bedauerlich stark
bestimmt haben . Tiefen Einflüssen war cs
Dufihreiben. daß nur ein Teil der national-
iberalen Landtagsabgeordneten sich für das
gleiche Wahlecht aussprach und daß der Frak¬
tion-Vorsitzende Dr . Lohmann den Vorschlag
«achte, zuerst die Herrcnhausvorlage im Aus¬
schuß in Angiss zu nehmen. Dieses Verhal¬
te» rief den peinlichen Eindruck einer beab-
fiiltigcn Verschleppung hervor , und der Auf
ruf beweist, daß selbst führende Parteifeunde
de-. Herrn Lohmann sich dieses Eindruckes
»icht ewebren konnten.

rvinnen , wenn sie zu einer volkstümlichen
Politik zurücktehrei' Das haben die über-
raschendeit Erfolge bei den letzten Reichstags-
wählen im Osten bewiesen. Ihre preußische
Zukunft hängt darum von ihrer Landtags-
sraktion ab, das haben die Urheber des Auf
rufes klar erkannt.

Trotzkij« Rcvolutionrwahn.
Die Gespräche non Brcst-Liitorrsk sind wie¬

der in tullern Gange . Abermals bemühen sich
die Unterhändler der Mittelmächte , die wich¬
tigsten der dringend notwendigen Fragen
sachlich zu erörtern , um so schnell wie mög¬
lich zu einer Klärung und, wenn es geht, zu
einem Abschluß zu lommcn Rach wie vor
aber verbeißt sich Herr Trotzkij in den Wahn,
daß es ihm gelingen wird , die russische Re¬
volution auszudehnen und auf die Mittel¬
mächte, zugleich auf- Frankreich und England

Ter Ausruf W in hohem Maße geeignet,
lea Rarionalliberaie -n zu einer starken Volks¬
tümlichkeit zu verhelfen . Diel Voraussetzung

! kabet ist allerdings , daß die Landtagsfrak¬
tion de'! Baum nicht knickt, bevor er Früchte
tragen konnte. Bei ihr ruht darum fetzt ein
großes Maß von Verantwortung , nicht nur
gegenüber der eigenen Partei . Niemand weiß
»och, wie die gegenwärtige Streikbewegung
a»?g-chen wird . Das eine aber erscheint sicher,
daß besonders die Unabhängige Sozialdemo¬
kratie an ihren Folgen ' chwer zu tragen Ha¬
ie» wird. Die sozialdemokratische Mehrheit

st geglaubt , sich dem Rufe nach Mitleitung
Steiles nachträglich nicht entziehen zu

lrken Aber der größte Teil der Arbeite-
und auch der fozialdemokratischenArbei-

ter hat sich von dem Streik sernaehalten , und
dieser Teil wird setzt in erheblichem Maße
die Gssnhrcn der sozialdemokratischen Politik
«kenn, n To -t lieg? für die liberalen Pau
teien n' ec Rocht ci .i l reit es Feld . Zeigen
sie sich im Sinne des nationalliberalen Auf¬
rufe-; bereit , nachdrücklich für das gleiche
Wahlrecht rnd gegen 'eine Verschleppung ein-
üuiroten, so werden sic st-b weitgehendes Der-
tranen in den Masten erwerben . Auch für di;
^ntrnmspartei gilt hier das gleiche. Es
üngt sich jetzt, wie echt der nationalliberale
fäifiret und fetzige Vizepräsident des preu¬
ßischen Staats -Ministeriums hatte , als er da¬
rauf binwies , daß die bürgerlichen Parteien
ßch das- Vertrauen der Reichstagswähler ek¬
elten müßten . Aste leicht sich dieses ver-
tcherzt, hat der Stichwahl -Ausgang in Bau-
ßkn-Kamenz den Konservativen gezeigt. Die
^ationalliberaien können tn Preußen sehr
«rheblich auf Kosten der Konservativen ge-

; überspringen zu machen. Er hat nie einen
j Zweifel daran gekästen, daß es ihm beinahe
- körperliches Unbehagen bereitet , mit den Ver¬

tretern ter kaiserlicher' Regierungen zu ver
handeln . Und eiingermahen offen hat er von
vornherein erklärt , daß er sich für den Mes¬
sias des großen Weitkie.dderadatsches hält und
daß allein durch solchen allgemeinen Umsturz
der Frieden sowohl für Rußland wie für di»,
übrigen am Krieg - beteiligten Länder kom¬
men ' könne Trotzki -st sozusagen vom Revo-
kluti answahn besesien Wr sich irgend ein
festes staatliches Gebilde organisiert , da schickt
er seine rote Garde , daß sie zerstöre und die
Freiheit der Völker, von der er dauernd vek-
laimert durch die Diktatur der brutalen Ge-
walt ersetze. So hat er bisher alle Versuche
der rusiischon Randvölker , sich aus dem Chaos
herauszuretten , und wieder eine bestimmte
staatlichcForm zu gewinnen , niederzukämpfen
und auszuroiten versucht. Mit Finland ver¬
fuhr er so und nicht anders mit der Ukraine,
den Weißrusien und den Esten hat er gleicher¬
maßen hart zugesetzt. Das Schiicksal Finlands
ist besonders tragisch. Anfangs schien es so,
als würde die maximalistische Regierung ein?
Selbständigkeitserklärung dieses hochent¬
wickelten Landes dulden . Bald kamen die
Rcvolutionssoldaten , vertrieben die frisch
eingesetzten Verwaltungen und übten darüber
hinaus Gewalt und Raub . Die Methode,
mit der Trotzki jetzt in Vrest-Litowfk der
Ukraine gegenübertritt , ist von dergleichen
gewalttätrgen Art . Er will nicht dulden , daß
die Ukraine , die keine Neigung hat , ihre wirt¬
schaftlichen Vedürfnisie und ihre praktischen
Absichten zur möglichst baldigen und endgül¬
tigen Ueberwindung des Kriegszustandes um
leerer Phrasen willen zu opfern, mit den
Mittelmächten zu einem Ausgleich kommt;
er verbietet der Ukraine , für sich selber zu
reden und zu bandeln und behauptet schlani-
weg, daß nur die maximalistischen Kreise im
Namen der Ukraine reden dürften . Das Mit¬
tel ist probar . Gibt es irgendwo eine maxt-
malistische Gruppe , sc erklärt Herr Trotzki;
daß nur diese über das betreffende Land ver¬
fügen dürfen , daß alle übrigen Organisati-

I onen landcsfeindlich und volksgefähvlich
j seien Niemals hätte der Zarismus schlimmer
! verfahren können, nur mit dem Unterschied,

daß Herr Trotzki; noch gründlicher verfährt .,
indem er die maximaliflische Herde in den
einzelnen Ländern fördert , dann rundweg
erklärt , daß sie allen das Verfügungsrecht
über das Land , denen Freiheit und desien
Entschließungen haben . Alles andere hat zu
schweigen oder wird , wenn nötig , durch Vafo-
nette zum Schweigen gebracht. Do. Herr
Trotzt, es nicht will , soll die Ukraine nicht
zu dem Frieder kommen, den sie sich wünscht,
weil sie ihn für notwendig und zugleich für
möglich hält . Am Terror des Herrn Trotzki;
soll alles scheitern, was ihm in seinem Welt-
revolutionswahn nicht hineinpaßt . Man kann
wrklrch gespannt sein, wie lange sich die Völ¬
ker Rußland « aber auch die Staatsmänner
der Miltelmächt ', diese an Unfug grenzende
Taktik gefallen lasten.

Die Streikbewegung.
Verhandlungen mit dem Reichskanzler.

Berlin . 1. Febr (WB . Amtlich.) Gegen¬
über den Arbeitseinstellungen in Eroß -Ber-
lin hat die Regierung von vornherein den
Standpunkt vertreten , daß sie nicht in der
Lage ist. mit einem von streikenden Arbei¬
tern ohne jede gesetzliche Grundlage gewähl¬
ten „Arbeiterrat " in Verhandlungen über
politische Fragen einzutreten Dagegen har
sie stets ihre Bereitwilligkert bekundet, dre
Lage mit den politischen und Gewerkschafts¬
führern der Arbeiterschaft zu erörtern . Diesen
Grundsätzen hat ani gestrigen Tage auch der
Reichskanzler bei einer Besprechung mrt den
Abgeordneten Bauer und Schmidt Ausdru
gegeben. Er erhielt indesien bald darauf ein
von den Abgeordneten Ebert , Haase, Lede-
bour und Scheidemann untcrzeichnetes Tele¬
gramm , worin diese ersuchten, zusammen mir
fünf Funktionären der Gewerkschaftsorganr-
sationen , die von den Streikenden als ihre
Vertrauensmänner bezeichnet worden ser; n,
vom Kanzler empfangen zu werden und zwar
zunächst zur Erörterung des Versammlungs¬
rechts.

Da dieses Ersuchen mit der eben dargeleg¬
ten grundsätzlichen Stellungnahme der Re¬
gierung nicht in Einklang zu bringen war.
ließ der Reichskanzler den Vorschlag dahrn
erweitern , daß an der gewünschten Vespr -
chunq je zwei Vertreter der beiden sozial
demokratischen Reichstag ^ raktionen^ und der
Generalkommistion der Gewerkschaften ~_U
nehmen sollten . Er stellte zugleich anheim
dem Leiter der gewerkschaftlichen Orgamsa
tion zu ihrer Unterstützung noch drei , andere
Vertreter der Gewerkschaften beizugeben.
Die Gegenseite ging jedoch nicht darauf ein,
sondern schlug nunmehr vor , die Aherdnung
aus fe zwei Vertretern der beiden Reichstags,
fraktionen und aus drei der in dem eben
erwähnten Telegramm bezeichneten Gewerk¬
schaftsfunktionären zusammenzusetzen. Unter
den beiden Mitgliedern der sozialdemokra¬
tischen Reickstagsfraktion sollte sich der Mg,
Dauer befinden , der zwar der Eeneralkow-
Million der Gewerkschaften angehort , jedock,
als Vertreter der .Parteileitung an der Be-
fpreckiuna teiinehmen sollte. Die vom Reichs¬
kanzler vorgeschlagene Zuziehung besonderer
Vertreter der Gewerkschaftsseite sollte mi >-
hin unterbleiben

Maßnahmen des Lberkommandos in de«
Marken.

Berlin . 1. Febr . (WB . Amtlich.) Bekannt¬
machung. Die Ausstandsbewegung , in der ein
Teil der Arbeiterschaft von Eroß -Berlur noch
verharrt , beeinträchtigt die Versorogung des
Heeres und der Marine mit Waffen und
Munition . Ick habe daher zunächst folgende
Betriebe : 1. Deutsche Waffen - und Munr-
tionssabik in Martlnikenfelde und Wittenau
2 BerktnerMaschinen A.-E . vorm . L.Schwarz-
köpf 3 A. Borcdig in Berlin -Teget , 4. AU-
aemeine Elektiizitätsgesellschaft . Fabrik ^ in
Henningsdorf . 5. Argus -Motorengesellschaf-

iaBerlin -Iobannisthal , 6. Luftverkehrsgesell¬
schaft in Bcrkin -Iohannisthal . 7. Daimler
Motoren -Gefellschaft, Zweigniederlastung
Derlin -Rkarieufekd unter milttänscheLeitung
gestellt und den Arbeitern dieser Betrieb?
aufaegeben . die Arbeit spätestens unter dem
4 Februar 1918 bis morgens 7 Uhr wieder
aufzunehcmen . Zuwiderhandelnde setzen fick,
schwerster Bestrafung nach den Forschriften
des Delagerunosgesctzes aus , die Wehrpslick-
tigen unter ihnen werden militärisch eingv-
zogen werden
Der Lberstkommandierende tn den Marken:

von Kestel. Generaloberst.

Brest-Litowrk.

Der Reichskanzler konnte sicĥ mit diesem
Vorkchlaa nicht einverstanden erklären , da die
soo zusammengesetzte Abordnung sich wieder¬
um aus einer von der Streikleitung bevoll-
mächtiaten Vertretung der streikenden Arbei¬
ter darstelltc und nicht als Vertreter der Ar¬
beiterschaft in ibrerd Gesamtheit , Infolge-
d.'sien bielt der Reichskanzler an de: Ant¬
wort fest, die er aus das erwähnte telegra¬
phische Ersuchen gegeben hatte . Von der Ge¬
genseite wurde jedock. erklärt , daß unter die¬
sen Umständen aus den Empfang der Abord¬
nung verzichtet werde.

Dieser aeschilderte Sachverhalt , daß die
Regierung 'jederzeit bereit ist. berufene Ver¬
treter der werktätigen Bevölkerung zu em¬
pfangen und miti ihnen zu beraten . Als
berufen zu solchen Verhandlungen steht ste
die Abgeordneten aller Fraktionen an , außer¬
dem für die Erörterung der Besonderen, dir
Berufsintercsien der Arbeiter betreffenden
Fragen auch die Vertreter der verschiedenen
Gewerkschaftlichen Verbände.

Sie muß es aber als unvereinbar mit drm
Wesen unserer staatlichen Ordnung ablehnen
über ' polikische Lebensfragen des ganzen Vol¬
kes mit Vertretern solcher Sondergruppen
zu verhandeln , da diese Riederlegung der Ar¬
beit in Zeiten vaterländischer Not den Be
weis dafür liefert , daß sie den Ernst ihrer
schweren Verantwortlichkeit aller Glieder der
Gesamtheit des deutschen V̂olkes nicht er.
kennen

Am 31 Januar wurde unter dem Vor¬
sitz des Ministers des Aeußern Grafen Czer-
nin eine Sitzung der dcutsch-österreichisch-
ungarisch-rusiissschen Kommisiion zur Rege,
kung der politischen und territorialen Fragen
abgehalten.

Gras Czernin schlug vor , zu versuchen, eine
gewisie Klo.ibeil über das Gebiet zu schaffen,

' das non bsterr . ichisch-ungarischen Truppen be-
! setzt sei. Vor Eintritt in die Einzelheit dieser

Frage möchte e ; bemerken, daß die Herren der
ukrainischen Telegntion auf dem Standpunkt
stünden sie hätten allein und selbständig über
diese Fragen zu verbandekn und zu beschlie¬
ßen Er bitte daher den P,aside, .ten der
rusiischen Delegation seinen Standpunkt in
der Zuständigkeitssrage darzuiegen.

Herr Trotzkij erwiderte er erhebe im Na¬
men seiner Delegation und der russischen Re-
gierung mit allem Racbduck Einspruch dage-
gen. daß sich die Deiegation der Kiews : Rada
auf den Standpunkt stelle, sie könne territo.
riaie Fingen einseitig und selbständig lösen.

Der Minister des Aeußern Graf Czernin
führte hierauf aus ' „Ich glaube , daß in die¬
sen Ansckwuungen zwischen den Herren der
ukrainischen und der Petersburger Delega¬
tion ein entschiedener Widerlpruch besteht.
Die Herren der russischen Delegation werden
mir gewiß recht geben, wenn ich sage, daß es
notwendig iist , diese Frage klorznstellen. Ich
würde daher vorschlagen daß wir bald-
möalick-.st eine Vollsitzung abhalten wo diese in
erster Linie zwischen den Regierungen von
Petersburg und Kiew zu entscheidende Frage
bereinigt wird.

Herr Trotzkij entgegnete , es kei selbstver-
ständUck-, daß . wenn die Uraine als vollstän¬
dig freie und von Rußland unabhängige Re¬
publik befinde und weiter bestehen würde,
sie nach der erfolgten Abgrenzung alle Fra.
aen ihres siaallickien Seins , also auch terri-
torialeFragen selbständig würde lösen können.

Die gestrigen Kriegsberichte.
Großes Hanptgnnrtier , 1. Febr . (WB )

Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

'Unsere Erkundungsabteilungen brachten
aus den englifchei' Stellungen tn Flandern
Gesangsne und Maschinengewehre zurück.

Bei dickstem Nebel blieb die Fcuertätigkelt
an der ganzen Front gering.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Aus der Hochfläche von Asiago lebhafter

Artilleriekampf.



Taunuebote " Bad Homburg v. d Höhe.
Vom Monte di Dal Bella und Col d

Rollo aus setzten die Italiener viermal starke
Kräfte zu neuen Angriffen ein . Sie brachen
jedes Mal im Feuer vor den osterreich-unga
rischen Stellungen zusamen.

Don den anderen Kriegsschauplätzen nich
Neues ' "

Berlin , 1 Febr ., abends . (WB . Amtlich)
Don den Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Der Seekrieg.
Neue Versenkungen.

Berlin . 1. Febr . (WB . Amtlich.) Zm mitt¬
leren und westlichen Mittelmcer wurde , in
letzter Zeit besonders der Transportverkehr
nach Italien und Frankreich gestört Dabei
wurden fünf Dampfer uns ein Segler mU
über 2o 000 Bruttsrcglsteitonnen versenkt.
Tie Dampfer waren bis auf einen bewaff¬
net und meist tief beladen . Die Mehrzahl
wurde in geschickt durchgcfiihrten Angriffen
aus stark gekicherten Geleitzügen hcrausge
schossen darunter ein großer Truppentrans-
pcrtdampfer , der unter starker Zerstörerbe¬
deckung iu.hr , also wohl besonders wertvoll
war Der versenkte Segler ,Maria -P ." war
mit Wein nach Malta unterwegs.

Der Chef des Adnuralstabes der Marine.

Die deutschen Luftangriffe.
Bern . 31. Jan . (WB .) Lyoner Blätter

melden aus Calais : Am letzten Freitag über¬
flogen mehrere deutsche Flugzeuge Calais.
Sie konnten trotz heftiger Flugabwehr eine
große Anzahl Bomben abwerfen , die ziem¬
lich bedeutenden Sachschaden anrichteten.
Mehrere Personen wurden getötet.

Rußland.
Zum Frieden.

Wie laut ..Berk. Tagebl " der „Seeeolo"
aus Petersburg meldet, «''klärte Trotzkij im i
Konaresi der Arbeiterrätc , Rußland werde
Voraussicht lich einen Friedensvertrag unter*
zeichnen müssen, obgleich dies ein grobes IT„.-|
glück für das Lano wäre . Dieser Friedens»
vertrag würde nicht die Schuld derLenin'schen
Regierung sein, er k?i vom Zarentum vor¬
bereitet

Wieder rin Atientat auf Lenin.
Limrron. 1 Febr kWB.f Rcntermeldung.

..Daily News." erfährt aus Petersburg , daß
ein neues Attentat auf Lenin mißglückt ist
Cin junger Mann in Etudentenkleidern
drang '•» das Snroomu -Jnstilut ein und gab
Revolue ' f,Hüffe ad, ohne Schaden anznrickten.
Er wurde verhaftet

Dis Wi ' ren.
Wiborg , 30 Jan . kWB ) Meldung des

Petersburger Telegravbenagentur . B «i einem
blutigen fiusammei'.stl'ß wurden RC Mann von
der weiße,, Garde getötet und 7 von d:
Roten Garde verwundrl.

Stockholm, 2. Febr ,' TU.i N-.ch der Schlackt
von Orj -Ha, wo die Polen über die Bolsche
wiki-r, " vpen gesregl hcbe». kl.„zentriert der
p, liitlll e Brsehlshaber Den»:al Mnsuiki seine
Regimriirer in den von den Polen bewohnten
Eeoieten , um das Hnb und Gut seiner Lands,
leute vor den Plünderungen der Rüsten zu
schul rn Das erste polnische Korps , das sich
aus einem Pionier - sowie mehreren Kaval¬
lerie - und Artillerieregimentern zusammen-

*. Febvar 1918.
setzt, wurde in der Rade von Behrujik , Re
harschew und Sulck konzentriert.

Petersburg 31 Ia .i . (WB .) Meldung
der Petersburger Telcgraphenagentur . Dis
Truppen des Sowjets bemächtigten sich des
wichtigen Bahnhofs Bachmetsch im Ecu
neineilt Tschcruigow Die Ofsizicre und Un¬
teroffiziere zogen stch nach Kiew zurück, das
von allen Seiten umringt ist. Da die Zen¬
tral rada das Vertrauen zu den ukrainischen
Soldaten und Arbeitern verloren hat , errich¬
tet sie eine weiße Garde aus adeligen Offi¬
zieren und degradierten russisch-polnischen
Offizieren.

Aus Sebaftcpol wird gemeldet : Die Städte
Kertfch und Theodofia sowie Jalta fielen in
die Hände der Sowjetstruppcn . Ben Sim-
ferpol leisteten 7060 tartarische Soldaten
Widerstand . Man erwartet jeden Augenblick
die Einnahme Orenburgs . Der Kosakengene¬
räl Dutoi tvlltde geschlagen.

London, 30. Jan . (MB ) Die „Times " er¬
fährt aus Petersburg - Es wird berichtet, daß
die Rumänen Krsckrnew besetzt haben und
ihren Vormarsch fortsetzen. In politisch?-
Kreisen wird die Möglichkeit besprochen, daß

Vom Segen der Widersacher.
Von Pfarrer Julius Werner -Bad Homburg.

Kein Mensch wünscht sich Widersacher oder
freut sich, wenn Schwierigkeiten und Hinder¬
nistest kommen Und doch lernen wir Alle
ous dem Unglück mehr als aus glatten , be¬
quemen Derhältnisten . N icht auf dem fetten
Boden ruhigen Gemeßens erwächst die Palme
echten Glückes' Friede und Freude müsten er¬
rungen weiden im Sturm und Kampf . Mehr
als- halbe Freunds nutzen uns entschlossene
Widersacher. Diese Lebcnswahrheit verkün¬
digt uns auch das bekannte Mort

„Zeigt dir der F r e u n d, was du ka n n '
Sagt dir der Feind,  was du f o l l st."

Natürlich muß der Feind auch rechter
Art fein , jedenfalls muß man innerlich dis
richtige Stellung dazu einnehmen . Nicht im¬
mer bedeuten viele Feinde — viele Ehre . Es
gibt so armselige Gegner , daß man daraus —
und besäße man selbst die Bienenkunst , aus
Giftblumen Honig zu saugen — nichts von
Wert gewinnen kann. Widersacher, die nur
von schäbigem Neid in ihrem Handeln be¬
stimmt werden , ziehen einen ernsten Eeistes-
kampf auf ein niedriges Niveau herab . Da

Wort können sicherlich ärmlichPhiljst ^ u
nicht verstehen ' ist auch nicht Mig . — %
nicht, äußerlich betrachtet , die hröße derj
phetcn aller Zeiten gerade ihrSchicksal. ,
den Widersachern bekämpft, verolgt zu'
den ? Was wäre ein Elias ohr? Ahab
Jiebcel ^ Hat nicht nufer Volk yor hu«
Jahren , gerade als es vom korstshen BZj
sacker bedrängt wurde , sich zu usterbltz
Ruhm erhoben ^ Har nicht Bis,arck
Grund feiner weltgeschichtlichenGötze g«,
als er in den sechziger Jahren mi den
dcrsachcrn einer erbitterten Oopasttion
ringen batte ? Mußte nicht das nere De«,
lanb in die Sturniesnacht schwerer Kci,
mit äußeren und inneren Widerslchern
uns die Morgenfoune einer besterer Zur,
leuchtet?

Was im Vclksieben in monunenj,
Dimensionen uns e;:tgcgentiitt , das vi«
holt sich in bescheidenem Ilmfang im
licken und im öffentlichen Leben.

Wob ! ist es schön, wenn man im ft
Gleichgesinnter edle Gedanken und Eef
erörtern und pflegen kann. Ein solches
meinschaft saefiihl verleiht Freudigkeit.

die Enteniegcsandten Rußland verlassen wur - j rum iit es bester, selche Widersacher sick selber ! Vewußtiein . verstanden zu werden , gibt
den. wenn die russische Regierung Rumänien
den Krieg erkläre Gestern fand eine Gedan¬
kenaustausch zwischen den Ententegesandten
und dem Vertreter Rumäniens statt . Nähere
Nachrichten fehlen.

vermischte '
politische Mitteilungen.

Berlin . 1. Febr . (WV .) Der Verein der
Berliner Presse richtete als der älteste und
größte journalistische Verufsverein Preu¬
ßens an die beiden Käufe der Abgeordneten
eine Eingabe , daß dem § 5 des Entwürfe -,
eines Gesetzes betreffend die Zusammensetzung
des Herrenhauses ein Absatz neun Hinzuge-
fvgt werde, der bestimmt, daß mindestens drei
Mitglieder der preußischen Tagespreste a '.v
Vertreter der prnktrschen Journalistik gemätz
§ 2!u als Mitglieder des Herrenhauses prä¬
sentiert werden sollen. In einer eingehenden
Begründung weist die Eingabe darauf hin,
daß die Presse neben den Universitäten und
der Kirche eine der Quellen ist, woraus die
geistigen und religiösen Bewegungen des
Volkes Nahrung ziehen und daß der Minister
des Innern selbst t „ seiner Einführungsrede
zur Wablrecktsnorlage die Vertreter der
Presse unter denjenigen genannt hat , deren
Stimme im Herrenbause zu Worte kommen
müsse, da diese Männer der praktischen Jour¬
nalistik ihrer ganzen Eigenschaft noch als Ge¬
setzgeber besonders prädestiniert scheinen.

Eens . 1 Febr . (WN .) „Tribuns de Eeneve"
schreibt, bei den Ententeregierungen herrsche
jetzt Einstimmigkeit darüber daß die Türket
im Westen durch die Linie Enos -Midia be¬
grenzt und im Olten auf Anatolien beschränkt
werden solle.

Berlin . 1 Febr . (WB .) In der Zeit vom
1. bis li ! Januar 1918 haben die Engländer
nach eigenen Veröffentlichungen 836 Offf-
zieke und 30 702 Mann an Toten , Verwun¬
deten und Vermißten rerlcren . Ni .cht einge¬
rechnet ist hierbei der erhebliche Abgang an
Kranken , der infolge der schlechten Stel-
lungsverbältinsse der Engländer besonders
hoch ist

zu überlasten , uNd sie nicht einmal einer Ent¬
gegnung zu würdigen.

„Laß sie füllen mit Fäden von Lügenwerg
ihre wütig schnurrende Spindel!
Verteidigen darf sich nur ein Zwerg
gegen richtigi-s Lumpengesindel."

Es verfehlt der Widersacher, ich möchte
sagen, seinen pädagogischen Zweck auf unser
Innenleben , wenn wir uns seiner niedrigen
Art gleickstellten und uns in Zank und Recht¬
haberei ein ließen. Nein , Widerwärtigkeiten
undWideifache '' sollen nickt die niedrigen In¬
stinkte in uns aufstocheln, sondern in einem
sachlich geführten Kampfe unser Wollen und
Können zur zielsicheren Entfaltung bringen
So können uns recht unliebsame Widersacher
doch zum Segen gereichen. Rührige Wider¬
sacher — nnd Widersacher sind im Gegensatz
zir lauen Freunden immer rührig — verhin¬
dern , daß wir an dem geistigen Wachtfeuer
im Kamvs des Lebens emschlafen. Wider¬
sacher zwingen zur Selbstzucht und nötigen
uns , unsere Ueberzeugungen aus der Sphär»
eines verschwommenen Gefühls zur klaren
Erkenntnis und Gewißheit zu erheben ' st;
nötigen uns , unsere Gedanken bis zu Ende
dnrchzudenken. Hoble Schmeicheleien einer
befreundeten Klrgue verführen zur Selbstge¬
fälligkeit . aber die Angriffe eifriger Wider¬
sacher stahlen Wlllenklaft , Mut und Ent¬
schlossenheit. Im Ringen mit den widerstre¬
benden Feindcsmäckren reift der Charakter,
wächst die Lebensaufgabe Und in solchem
Kampf kann mehr sittlicher Gehalt ruhen als
in den faden Bestrebungen , wirkliche Gegen¬
sätze künstlich zu verschleiern. Vergessen wir
nicht, daß schon im Alten Bunde das als das
Zeichen lolscherProphetcn angegeben wird .daß
sie sagen Friede . Friede , wo doch kein Fried;
ist und nickt se>n kann  und nicht sein darf.

In unserem Weltkriegs -Zeitalter ist es
vielleicht ganz interessant , daran zu erin¬
nern , daß in der Geschichte der Religion und
der Welt sich immer Kultur , Größe. Charak¬
ter und Fortschritt rim Ge g e n s a tz zu wider¬
strebenden Mochten, entwickelt haben . Der
heldenhafte Verkünder des Christentums,
Paulus , sagt, daß ihm in Ephesus eine groß:
Gelegenheit zum Wirken geboten sei. gerade
weil „viel Widersacher da sind." Dies tiefe

Seele neue Kraft , und ern ungefchmst
Wort der Anerkennung webt Sonnenstrvi
um uns bei Aber unsere Probe best
wir doch erst, wenn wir auf ung
st i g c nr Boden kämpfen  und non
derwärtigkerten und Feinden umringt,
nickt entmutrgen lassen Das Gefühl des
gensatzes hält >n Spannung und weckt schi
mernde Kräfte zur Tat

Danken wir Gott , wenn er uns tags
zuverlässige Freunde schenkt Aber and:
seit« keine schwächliche Klage über entsch
sene Gegner ! Weit wertvoller als

Klüngel halber Freunde ist uns — „bet
dersacher Rott ' "

m Stadtnachrichten. »

* I . M. die Kaiserin besuchte h,
oorm '.tlog ln Bkgleliuirg de« Hofdame Er«
Eulenburg  die unter Leitung
Schw ster Emilie stehende Kleinkind «,
wah -anstalt.

* Persönliches . Dr. Otio Feig
beim Stutz - des Kitegsamtes in Berl 'n,
der belgischen Lai desveiwaltung (Abteil,
für Handel und Gewerbe) in Drüss-l, Li
wiesen worden.

* Das Eiserne Kreuz II. Klasse
hielt GefreiterA gust Orwald von h>

= Kriegsauszeichnung Der©rfn
Konrad B > » cker worve mit der Heists»
Tapferkeitrmedaille ausgezeichnet Deisii
ist bereits Inhaber des Eiselneit Kreil
II . Kloss-.

# Kurhausthcater Morgen Sntmi
Abend tu auger Abonnement die E ' iw
führung der Schwanklüsrspiel. Neuh it „I «>
gescllendämmerung " von Toni Jwp ko,
und Karl Mathein . — Am Di nstag Ad,
ist als 18 Vorstellung lm AbonNem. ni
Wiederholung de» Trauerip 'els „Gudri
von Ernst Hardt , in derselben Besetz,
wie bei der Erstauffiih ung . Die Vorstell«
beginnt wieder um 7 Udr.

CD  Eil - und Telcgrammbcstellu«
Für die Kr epsbau »r wnd tm W nie
fahr der Beginn der E ' l» und Telegram

IH..Tod«hoi!
Ein Roman vom Bodensee

S8) von Zdnko von Kraft.
Magda nickte mit fröstelnder Selbstbe¬

herrschung. Und plötzlich, als wäre in ihr
eine neue Lebenssorge erwacht, sprang sie auf.

„Neun Jahre und das . . . das ist vor¬
über . Wie wir es nehmen wollen — das ist
unsere eigene Cache. Ich danke Ihnen , Morse
Für alles , was Sie mu gesagt haben, danke
ich Ihnen . Aber ich danke Ihnen noch weil
mehr für das , was Sie verschweigen. Es war
wunderschön! — Nun aber habe iich noch eine
Bitte an Sie And ick hoffe, Sie werden auch
darin in Reden und Schweigen das Rechte
finden : sagen Sie 's Benno . Ich kann es nicht.
Seit Hermann fort ist — ich gesteh es Ihnen
— ist mir das die grenzenloseste Qual . Dieser
erstaunte Kinderblick — diese Hoffnung —
dies Nichtbegreifen-können — das könnte mich
aus allen guten Vorsätzen hinausdrängen.
Ein Menschenglück, ein erwachsenes — das
ist leicht kgenickt. Es ist immer bereit zu
sterben. Aber ein Kruderglaube . . ."

Frau Magda vollendete nicht. In ihrer
Kehle faß grenzenloses Mitleid . Ein paar¬
mal ging sie mit unheimlich stillen Schritten
auf und nieder . Dann blieb sie vor Eugen
stehen.

„Morse . Schlagen Sie mir 's nicht ab. Ick
bitte Sie Dem Knaben —nichtwahr — dem
lassen Cie den Vater Ich schicke ihn Ihnen.
Denn wenn ich's ihm auch heute verschweige
— morgen fragte er ja doch wieder darnach.
Ich kann ihm die Wahrheit nicht sagen. Sie
sagen es ihm, und machen ihn doch nichtärmer ."

Cie stand schon in der Türe.
„Darf ich. Morse ?"
Und Eugen , mit einem Seufzer , der wie

ein Ausschrei war , nickte nur.
„Rufen Sie ihn , Frau Magda !"
Aiagda ging . Einen Augenblick fühlt-

Eugen ;enes niederdtAckende Erwarten , das
so uft die Qual seines Lebens gewesen. Dana
ging eine Tür , verstockte Schritte kamen die
hölzerne Treppe hinab , Benno schob sich zö¬
gernd über die Schwelle. Eugen erschrak. In
des Knaben Augen standen Zweifel und böse
Erwartung . Alles Kindlich-Harmlose war von
ihm genommen

„Eie konkmcn gewiß nicht wegen der
Zsaueil , Qnkel Morse." Fast feindselig sah er
seinen späten Gast an.

„Wegen der Pzauen ? Wer sagte dir . .? "
„Mutter . Sie hätten mir etwas von den

Pfauen zu sagen. Aber Mutter iist nicht
lustig Und wenn '« nur wegen der Pfauen
wäre , wurde sie sicher nicht so verweinte Au¬
gen machen."

„Verweinte Augen ?" Eugen nickte in sich
hinein Daran rekannte er sie wieder . So
lange siê mtt ihm gesprochen hatte , war fr
ganz in Fassung und Ruhe gewesen

„Du hast recht, Benno ", sagte er. ..Mich
schickt dein Vater "

Der Knalw trat ein paar Schritte näher
In seinem Gesicht war bewußte Erwartung.
Seine acht Jahre schienen verdoppelt zu sein

„Schickt? Batti soll selbst kommen, wenn
er mir etwas Trauriges sagen muß."

Eugen senkte di? Stirne . „Das ist es ge¬
rade . weißt du, was er dir sagen laßt . Daß
er nicht kommen kann “

Senno hob den Blick. Ganz langsam.

Prüfend Das Suchen und Tosten eines Er¬
wachsenen mar in diesem zögernden Aufblick

Nicht kommen? Datti ? Sie kennen Vattr
nicht, Onkel Morse . Der kommt ganz gewiß. '

l Nun klang es wie Trotz und Äerger . Uno
^Eugen dachte an Hermanns Worte : Denn«

mußt ku s wre einem Freund sagen. Er zog
^den Knaben zu sich, fuhr ihm mit der Rechten

zausend über den Scheitel und schloß die
Augen.

„Vor einer guten Stunde bin ich mir
deinem Vater zusammen gewesen. Und da
hat er mir seinen „Wiking " gezeigt. Der ist
«'in wenig leck geworden bei eurer Fahrt . Ich
glaube vor Friedrichshofen . Nicht wahr . Da
hot ihn einer angcrannt ."

Bennos Aufmerksamkeit verlor stch im
Interesse an dem Abenteuer . Das Erwachsene
sank zum Bubenhasten zurück.

„Ja , Onkel Morse. Das muß -in ganz
dummer Kerl gewesen sein. Vater hat furcht¬
bar geschimpft.

Eugen schien nicht zu hören.
„Ein Leck ist bald erlitten . Nicht alle

Segler find Meister . Und machen's die einen
Nus Untzeschick, die andern machen es aus
Bosheit . Sonntagsfahrer sind wir alle . Und
atich der tiefste Kiel kann zum Kentern
kommen"

Benno mochte fühlen , daß Eugen nich.-
beim Segeln war . Mit stummer Frage süh er
ihm in die Bugen.

„Ich spreche von den Menschen, Benno ",
war Mveics Antwort „Bon uns Menschen,
die so aus dem Leben herumschwimmen, wi?
die Schifflein auf dem Bodensee. Und was
ich dir sagen wollte ist das : nicht jeder, der
den Kurs verliert , ist ein schlechter Steuer¬

mann . Und nicht die, die ein Leck beomck
sind die schlechtesten Boote . Manchmal kon
so ein heimtückischerW' tlrlwrnd . packt
ein braves , kleines Schiff und bläst ihm
länge in die Segel , bis es das Ufer ver!i>
und nicht mehr zurückfinden kann . Und
ein wackeres Schiff . . weißt du . .
der Sturm angepackt hat und aus dem Hai
gedtöngt . . und das Nun nicht mehr zur
kann zum Strand . . so ein Schifflein ist d«
Vater ."

In Bennos Gesicht war wühlende Errv«
tung Ein tiefes Rot verfärbte seine st
etwas blassen Wangen , ferne Mundwiri!
begannen bedenklich zu zucken. Er oerstr
kaum zur Hälfte , was Eugen meinte . Aber
fühlte mit dem unverwüstlichen Jnsti»
seiner frischlelcndigen Auffassung, daß *
ihtn irgend ein Ereignis stand, das ihm *
Väter rauben sollte Er hatte detc Mikb
Tränen gesehen, er fublte Mörses beben»
Ernst und er cntfann sich euch der ungewsi
ren Hast, mit der Hermann den „Wiking" !
stiegen harre , als er am Nachmittag wir!
dovonfuhr.

Er machte zwdt krampfhafte hilflose Färiü
In seinen Augen begann e? verdächtig
schimmetn. Ader fest biß er die Lippen 0
einander und starrte entschlossen vor sich h'

„Wenn Vatti nicht zu mir kommt, so kon>
ich zu ihm. Onfel Äkvrse"

Seine Stimme kämpfte umsonst gegen
anstürmenden Tränen.

„Und was geschveht mit der Mut«
BcnNö̂ "

Uebdt des Kindes Züge ging 's wie ^
Erlösung

„Mutti kommt mit ."
(Fortsetzung folgst)
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ftefteflunn auf 7 Uhr früh und der Schluß
auf 9 Uhr abends festgesetzt. Nach 9 Uhr
«ingehende Telegramme und Eilsendungen
werden nur dann sofort bestellt, wenn str
ln der Aufschrift den Vermerk „Nachts"
tragen.

• Kichtfp 'ele Auf die bonntagsvor,
stellungen ln Glück» Lichtspielen sowie im
jttno Schweizerhof machen wir besonder»
aufmerksam. (S. An, .)

* Nähstuben bei der Post. Einer
Anregung«,er Reichsbrkleioungsstelle folgend,
hat die Reich»post. und Telegraphenver.
waltung Nähstuben eingerichtet, in denen
beschädigte Dtenstkleider für die Beamten,
Unterbeamten und Arbeiter a«»gedessert und
,um weiteren Tragen hergestellt werden
können. Für diese Rähftuben werden Räume,
Heizung und Beleuchtung unentgeltlich zur
Verfügung gestellt, so daß die B .amten, die
von der Einrichtung Gebrauch machen, nur
die Auslagen für Löhnt und Zutaten zu
erstatten haben

= Seidenraupenzucht in Süd-
ventschland Sludtganner rruhn in Kulm,
buch hat beachtenswerte Versuche in der
Zucht von Seidenraupen gemacht; die von
ihm gewonnenen Kokon» find sehr groß;
ebenso befriedigend waren die an den Ko.
kon» abgehaspelten Seidenproben ausgefallen.
Der Versuch wor innerhalb 6 Wochen er.
ledtgt. In WeinhtiM (Baden) sind im In-
teresse der Zucht an der Bergsteaße Maul«
deerbäum eangepflanzt worden.

*— Der Kaiser und die deutsche
Turnerschaft. Dt« deuoche Turaetschaft
halle dcm Kaiser zu seinem Geburtstag
einen Drahtgruß übermittelt.

Al« Antwort de« Kaisers ging folgende
Depesche bet d«m Vorsitz nsrn der deutschen
Turnerschaft Dr Toeplitz ,n B eslau ein:
Herzlichen Dank für den Gruß altbewährter
Treue, mit dem Mich die deutsche Turner,
schast an meinem Geburtstag erfreut hat.
Möchte die begeisterungsfähige und opfer.
willige Baterlandslrebe , der deutschen Tur.
ner sich auch bei den groß.n Aufgaben be.
währen, für die wir nach siegreichen Frieden
alle Kräfte des Volkes werden einsetz<n
müssn. Wilhelm I . R. '

• # •

Eingesandt.
ffüc die unter dieser Rubrik erscheinenden Artikel
übernimmt die Redokiion lediglich die preßge-

fetzllche Verantwo tung.
Bad Homburg v. d. Höhe, 2. Februar 1918.

Bürger Homburg« !
In Deinem eig.n n Interesse rufe ich

D r zu: B rgiß deinen pol -etlichen Ausweis
nicht, vergth ihn nicht, wenn Du mit der
EleknischtN fährst vom Marktplatz bis zum
Kurhaus , vom Kurhaus bis zur Ferdinond-
sirabe, Gasfabuk, Eichbach uf v. oder umge.
kehrt, vergib ihn nicht, w.nn Du Besuch
mit B hnsteigka te zum Zug br ngst und
durch die Sperre zurück mutzt und vergiß ihn
auch n cht, wenn Du den Freund in der
Eiadt besuchst,'denn auch da kannst  Du
ang>halten werden. Hast Du ihn aber oer.
g' ss.n und bist ausgeschrieben, so erinnere
Dlch für da, Protokoll der Personalien
Deiner Eltern . Die 5 Mk. Strafe für die
erstmalige  Bergetzlichkett ist eine pericht.
tich« — Da stlft von jetzt an als vorbestraft

..Taunusbote" Bad Kombrrrg». d. Höhe. >. Februar 1918.
mit der Androhuni der Erhöhung der
Strafe im Wiederholung»fall auf 15 Mark.

Welche Gefühl« aber dies« Handh düng
der Vorschriften bet der altbekannt königs»
treuen Einwohnerschaft aurlöst, welche Em.
pfinvung n entstehen, wrnn bet der Heim,
kehr der nach 8 bt» 10 stünbiger Arbeit
in kriegsw rtschaftlichen Betrtrb n mit der
Bahn ankommtnden über 109 Arbeiter und
Arbeiter nn n rin einziger Beamter die
Paßkontrolle ausübt und de nach der Elek.
Irischen und dem Heim eilentnn aufgehaltrn
gehalten w rden, da» fragt — Homburg»
BürgerschaftI

G'N gutaestnnter Bürger.

Dom Tage
Holzhausen  v . d. H. Sowohl die ka.

tholische als auch die evangelische hiesige
Pfarikirche blicken in diesem Jahre auf ihr
200jährige» Bestehen zurück.

Worms,  1 . Febr. In einer hiesigen
Bäckerei stahl gestern eine 17jäbrig« Dtenft-
magd au» Dotzheim aus der Ladenkasse einen
größeren Geldbetrag. Die Täterin wurde
am Bahnhof, al» sie abreisen wollte, oer.
haftet. — Mittels Einbruch wurden in der
letzten Rocht in einer hiesigen Mtlitärkan-
ttne 28 000 Cigaretten, 300 C'garren , 2
Flaschen Wein, Feingebäck und sieben Mark
Bargeld g>stöhlen.

Diez.  Hier verstarb nach kurzer
Krankheit der Lrndrat des Unterlahnkretse,
Geheimer Regterungsrat Max Duderstadt.
Der Verstorbene war tm Jahre 186L in
Berlin als Sohn eines Kaufmann geboren,
nachdem er Regierungsreferendar und Re«
gterungsoff ssor in Cassel gewesen, wurde
ihm >m Jahre 1892 das Landratsamt des
Kreises Westerburg übertragen, das er meh¬
rere Jahre verwaltete, um dann an die
Spitze des diesseitigen Kreises zu treten.
Mit dem Verlebten ist ein eifriger Förderer
der Landwirtschaft, besonders des landwirt¬
schaftlichen Genossenschaftswesens dahin ge.
gangen.

Klausenburg.  fW . B)  Gestern
hat ein großer Felssturz vom Schloßberge
im Stadtgebiete sieben Häuser zerstört.
Zwei Frauen und zwei Rinder wurden
g tötet und zwei Frauen schwerv rwundet.

Posen.  Die Stadtoe ordnetenoersamm.
lung hat beschlossen, dem General Luden,
dorff das Ehienbürgerrecht der Staat zu
verleihen und dem Generalfeldmatschallvon
Hindenburg das Restgut Golencen zum Ge,
schenk zu machen. Bisher wurden für diesen
Zweck 130000 M geze chnet, von der Stadt
Posen selbst 30 000 M. Der Rest wird von
Privaten , Kommunen und Prooinzialoer»
verbänden usw. austebracht werden. Der
Unterhalt des Gartens und der baa.
ltchen Anlagen de» Gutes werden auf so
large unternommen, bis der Genrralfeld.
maschall Eigentümer des Gute, ist.

London. (W . B.i Meldung des Reu.
terschen Büros. Alfred Charles Rothschild ist
gestorben.

Für die Frauen.
Unbekannte Frauen - Sprichwörter.

Jugend und L'ebe ist nicht fern : Wenn
Heu und Stroh beisammen sind, so brennt
es gern.

Fürftengut , ,Frau «nlteb' und Rosen,
dlätter find wie da» Äprtlwetter.

Wo man Liebe säet, da wächst Freude
heraus.

Wo man Vater und Mutter splcht, da
hört man dt« freundlichsten Namen.

Die L " b» neigt sich auf di« Seite wo
di« Tasche hängt.

Ein alter Mann , rtn junge» Weib, zwei
gewisse Kinder.

E» in nicht» Liebere» al» Kinde»
Kind.

Das Gold probiert durch» Feuer , die
Frau durch« Gold, der Mann durch di«
Frau.

Kurhaus.
Sonntag : Konzerte« der Kurkapclle von

4—6 und 8—9>. Uhr Im Kurhaustbeater
außer Abonnement abends 7‘A Uhr : „Jung-
gefellcndämrncrung". Schwanklustfprel in d
Akten.

Montag : Konzert der Kurkapelle von 4—<>
und 8—91t Uhr.

Dienstag : Konzen der Kurkapelle von 4—5
llljc. Im Kurhaustheater abends 7 Uhr: 18
Vorstellung im AbonnementA. „Eudrun"
Trauerspiel in 5 Akten.

Mittwoch: Konzert der Kurkapelle von
4—6 und 8—9)4 Uhr

Donnerstag: Konzert der Kurkapelle von
4- ftA  Uhr . Im Kurhausthcater abends

7 '-. Uhr: 18. Vorstellung im Abonnement B.
„Junggrfellendämmerung". Schwanklustspier
in 3 Akten

Freitag : Konzerte der Kurkapelle von 4—6
und 8—9)4 Uhr. Abendkonzcrt— Solisten-
abend.

Samstag : Konzerte der Kurkapelle von
4—6 und 8—'JA  Uhr . Im Kurhausiheater
abends 7A  Uhr außer Abonnement: „Drei-
mädlerhaus" Singspiel in 3 Akten.

*

Sonntag , den|3 Februar
Von 4 bis 6 Uhr.

Unter deutscher Flagge Marsch Andre
Ouvertüre : Zar und Zimmermann Lortzing
Hamburger Gavotte Czibulka
Potpourri : Rigoletto Verdi
Ouvertüre : Der kleine Prinz Müller
Kind du kannst tanzen, Walzer Fall
Ich liebe dich . Lied Krieg
Potpourri : Die Czardasfiirstin Kal wann

Abends von 8—9»/4 Uhr.
Span. Lustspiel -Ouverture Keler -Bela
Wiegenlied Mey »r-Helmund
Die Göttergattin . Gavotte Lehar
Einleitung aus Lohengrin Wagner
Prinzessin . Walzer Aletter
Adagio aus L’Arlesiene Bizet
Potpourri : Juxbaron Kollo

Abende 7.30 Uhr : Theater.

Montag , den 4 . Februar.
Nachmittags von 4 —6 Uhr

Welb -tadtbilder Marsch Czibulka
Ouvertüre : Im Reiche des Indra Lincke
Polnisches Lied Burow
Potpourri : Der Vogelhändler Zeller
Romantische Ouvertüre Keler -Bela
Immer oder Nimmer . Walzer Waldteufel

Paraphrase : Ein Vöglein »ang im Linden¬
baum Eberle

Potpourri : Der Graf von Luxenbarg Lehar
Abende 8 —9*/* Uhr

Wandervogel -Marech Fetrae
Ouvertüre : Leiihte Kavallerie Suppi
Li*d ohne Worte Tsckaikowski
Fantasie : Die lustigen Weiber von Windsor

Nicolai
Dorfschwalben auaOberösterreich . Walzer

Strauss
Serenade Drigo
Potpourri : Ein Walzertraum 0 . Strauss

<&ottc &otentt*£>rDnung der Marienkirche.
Dom 3. bis s . Februar.

Eon - tag S xagefima.
6 Uhr. Gelegenheit zur HI. Beichte-

6.30, 8 und U .30 hl- Messen. Die um '8 Uhr
mit kurzer Predigt.

2 Uhr. Christenlehre.
8 Uhr. Rriegsandacht Nach derselben Jüng»

ingeverein.
An Wochentagen 7 Uhr Hl Messe.
Abends 8 Uhr. Rriegsandocht.
Montag . Abend S Uhr. Gesrlleovereln.

Gvangel . Jünglings , und Männer-
vereiu *Homburg.

Sonntag , den 3. Februar. Abend» 8 Uhr.
Dereinsabend.

Monlag . Abend» 8 Uhr. Turnen.
Donnerstag . 9 Uhr Posaunenstunde.
Freilag 9 Uhr Jugendposaunenchor.

Jeder junge Mann ist herzlich etngeladen.
Christliche Versammlung . Elisa,

bethenstr. 19a,1. Jed . Sonntag Dorm.
11—12 Uhr für Kinder; jed. Sonntag nach,
mittag von 41/«—51/, Uhr Vortrag.
Donnerstag abend 81/,— Uhr  Bibel , und
Gebetstunde.

ISQSEaESBSE
Zur Beachtung!

Maggi 's Würze wird infolge Roh¬
stoffmangels zurzeit nur noch in be¬
schränkten Mengen hcrgestellt. Die
Lieferung an die Händler erfolgt
aber in altbewährter Qualität und
zu Friedenspreisen . Für Maggi's
Würze dürfen daher auch nur Frie¬
denspreise verlangt werden. Es wird
gebeten, hierauf zu achten, da viel¬
fache Suppenwürze anderer Herkunft
in geringerer Beschaffenheit und zu
höherem Preise in Maggiflaichen feil¬
gehalten wird . Dies ist strafbar.

asasaBiaßaB
Der für jedermann unentdehruche

„Kviegsratgebev"
ist in der Geschüftestelle

des „TaunusboteE
zu haben.

Bekannt achung.
Einschränkung der Beleuchtung und Beheizung in offenen

Derkaufsstellen.
Auf Grund drs § 12 der Bekanntmachung des BundeSrat» vom

4. Nov. 1915 zur E gänzung der B kanntmachung über die E nribtung
van Pre 'sprüfungsstellen und die B r̂sorgungsregelung vom 25 Sept
»915 (R »G. Bl. s . 723 in Verbindung mit der Bekanntmachung der
Reichrkomnissais für die Kohlenverteilungv 'M 18. O 't 1917 über die
Regelung d s BelriebeS der HeizungS, LüstungS» und Warmw'sierbr»
reit, ngsanlag n wird mit Zustimmung des Henn Regierungspräsidenten
für das Gebiet der Stadt Bad Homburg folgendes bestimmt:

8 1-
Offene Verkaufsstellen dürfen für den g fchäftlichen Verkehr nur

von 8 Uhr morgens ds 6 Ugr abends, am S m̂slaz bis 7 Uhr abends
beleuchtet und b»heizt werden.

Soweit hiernach eine Beleuchtung und Beheimng für den ge-
fchäftl chen Ve kehr verboten fft. müssen offene Verkaufsstellen für die
Bedienung der Kunden auch geschloffen bleiben.

8 2
Zuwiderhandlungen gegen d e Borschriften werden mit Gefängnis

bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe dis zu 1500 M besteaft.
8 6

Vorstehende Verordnung tritt am Tage der Veröffentlichung in
»raft.

Bad Homburg v. d. H.. den 30. Januar 191«.
^  Der Magistrat I . B. : Feigen.

Obstbaumpflege.
Gemäß § 3 der Regte ûngspoliz iveiordnung vom5. Februar 1897

ergebt an die GigentÜnrr deiw RutzungSberechligien von Obubäumen in
Ken Feldgemaikungen der Sradtbezrrke Bad Hon bürg und Kirdorf die
Aufforderung, bi» spätesten« zum 1. Mär «1918 alle bereit* abgestorbenn
Dbstbäum", sowie die dürren Aeste und Astsiumpfe von uoch nicht abge¬
storbenen Odstbäumen u entfernen.

Da» dürre Holz ist alsbald wegzuräumen oder au Ort und
Stelle zu verbrennen

Bad Homburg v. d. Höhe, den 1. Febr . 1918.
*1 Pollzeioerwaltung

Waldfrevel.
Der Holzfrevel in den Waldungen, inrbefondk''r im Kr dorfer Hardt«

ivaldchat in euer Weife zugenomwen, daß mit den schärfsten Mmeln dagegen
vorgegangen werden » >>ß. Die Feld und Foistaolizeibetzö de bat daher
an rordnet, daß von jetzt ab ständige Parroaiüen bei T .:g und Nacht
tätig sind, um die Hoizdiebstähle ohne Rücksicht der gerichtlichen Be,
fttc fung zuzuführen.

Polizeivarwaltung
411 I B. Feigen.

In idyllisch gelegenem

Landhause
ist geräumige

3 Zimmerwohnung
mit Keller, Stallung und Gurten,
anteil an ruhlge Leut« zu ver¬
mieten.
Engel , Obermühle am Weberpfad

Hombûq-Kirdorf. 4?8

Spec.-Arzf.
Grossstadt, w. Dozent, ev.,
31 J., vermög., tadellose Er¬
scheinung sucht Dame mit
bildhübschem Gesicht. Jn
Betracht kom. nur Damen
mit etwa 500000 Mk. Ver¬
mögen. Berufsmässige Ver¬
mittlung zwecklos,

Offert, nur mit Bild unter
E. C. 454 Geschäftsstelle.

ZU verkaufen
Ein 3 flammiger sowie 2
kleine elektr . Beleuch¬
tungskörper . 453

Kaiser frirbridi Promenade 37.
Wohnung

5 Zimmer mit Zubehör
zu vermieten . 450

fiiifrnflmljr 76.
Klhane4— 5 Immtwohniiits
in guter Lage mit B d, Gas, elekn.
Licht >Closet in der Etage) zum
L Juli von finderl. Ehepaar ges.
An " b u V W. 432 OMdiam

3uruitgem Ha»se suchi Herr(Beamte ) ab. 1. März gut
möbl . gimmer . Angebote unter
H. S . 446 an die G schäsirstelle.

G»t mdl. Zirm» '
Centralheizung, elektr. Sicht separ.
Ling.sos. z verm. Lbwengass« 7, III

Die Auszahlung
der

üuartiergelder
für Ho nvurg und Krrdorf »ür No»
oemver 1917 erfolgt am Montag
4. Frbe . vorn vin 8—12 Utr
bei der hiesi>en Stadt 'aife Für
den übri en Verkehr ist die Stadt,
kaff' gachlosien.
Bad Homburg, den 2 Febr 1918

Die Sladthaffe

Steuerzahlung
für Januar — März 1818.

Die S euern für d s 3. V eitel,
jahr sino dis spätestens 15. ds Mts
u. die Kr i e g r st euer bis1. März
d». IS . zu tahlen. N ch Ablauf
dnfer Fri ^ n beginnt die Zwangs,
beitrc b»ng.

Besondere Mibnpttel we den
nicht mehr auSg.g den.

D >e Anmuhnung der R stauten
erfol t nur noch d ich d e Lokal»
blat'er.
4 5 Die Stadtkaffe

Hypotheken
27 000 Mark
8 000 Mark
7 000 Mark

sind auf I . oder gu e 1l . Hypothek
ausz l ihen. Nähens durch die

Immobilien-Agentur
von 436

H.Kleind ien st
Landgrofenstratze 12.

Telefon 782.
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Allgemeine BürgerschuleI und II.
Die « nmestung der am 1. April d». Ir . schulpflichtig werden-,

den Neulmge. d. h der Kinder, die dis z m 30. September das sechste
Lebenrjahr vollenden, findet in beiden Bürgerschulen am 443
Donnerstag , den 7 Februar , nachmittags 2 bis 4 Uhr statt

Für alle Kinder ist der Impfschein, für die au-wärt« geborenen
auch der Geburtsschein vorzulegen.

Kern. Herrmann.

Evangelische Gemeinde
Vad Homburg v . d. H.

Diejenigen Gemeindegl eder, welche noch mit ihrer Kirchen¬
steuer im Rückstände find, werden an die Zahlung derfllben hierdurch
erinnert und gebeten, innerhalb der nächsten Woche die Steuer zu ent¬
richten. 449

Wir bitten dringend angesichts der Krlegrverhöltnifie uns ein
Mahn - bezw. Beitretbungsoersahren ersparen zu wollen.

Der Kirchenvorstand.

Kurhaus-Theater Bad Homburg.
Direktion Adalbert Steffter.

--

Dienstag , 5. Februar 1918 abends 7 Uhr:
18. Vorstellung im Abonnement A.

GUDRUN
Trauerspiel in 5 Akten von Ernst Ha ' dt. 444

Preise der Plätze wie gewöhnlich

W Mno Gchwetzeohof. W
Sonntag , den 3. Februar , nachmittags u. abends

Vorstellungen.
Sr kommt zur Vorführung : 429

1.  Des Goldes Fluch . Schauspiel in 5 Akten.
2. Eine verzwickte Geschichte , Lu spiel in 3 Akten.

UM" Glück ’s Lichtspiele
Telefon 147 Kirdorferstrasse 40 . TeUfon 147

Achtung!
Sonntag , den 3. Februar : Drei Vorstellungenj

mittags 3 und 5 und abends >/,8 Uhr
Der grösste Film der Welt Der grösste Film der Welt

Die letzten Tage von Pompei.
Tn 6 höchst spannenden Akten . Dieser Film ist noch schöner als
Quo Vadis . N. B. Nummerierte Plätze sind im Vorverkauf Kir-

dorferstrasse 40 zu haben. Telefon 147. 4l5

Am Montag , den 4. 2. vormittags 9— 12 Uhr
»erden im Bezirkloorsteher-Gebäude Homburg- Kir»orf, Nadelhaiz-
welllen » je J Stück 4 II Pfg . gegen vorzeigen und Abstempelung
der Kohlenkarte ausgegeben. — Do, Geld ist abgezählt bereit zu Hallen.

Ortskohlenstelle.

Auf die gelben Notbezugsscheine
Nr. 9328—9425 werden am Montag , 4. Febr . bei ß . Verthold
Dorotheesstraße vorm, 8—12 Uhr je 1 Zentner Braunkodtenbrikeits
ausgegeben. 443

Ortskohlenstelle.

Der hiesigen Kleinkinder-Bewahranstalt.
wurden zu Weihnachten gütigst überwiesen:

An Bar
Fr . Justizrat Zimmermann M 50. Fr . Emmerich geb. Kofler

5, MrS. Gardner 30, N. N 25, Fr . von Bülew 10, Fr Etrauß -Eran»
40, Fr . Dr. Miguel u. Frl . Töchter 10, Fr . Frieda Müller 3, F,l.
Etise Schick3. Frt . K Steinhäuser 2, F . von Frrnsecky3, Fr . Könitzer
5. F l. Elisabeth Lotz2, Fr . P,of . Genand 3, Fr . Fe>d. D-lthy Ww'
20, Herr Henning 3, Fr . Dr. Bode 5, H rr und F au Arrabin 10. Fr.
Hch. Metzger Wwe 3 Fr , Chr M tzger3, Frl . K. Metzger3, Fr .L. Stroh
3, Herr Geh»Rat Dr, . rommel 3, Fr , Exc, v. Golz 10, Fr . Kurd rektor
Feldsieper 20, Fr , El Born 3, Frau Ernst Menges 5, Fr . Ob rdürger-
meister Lübke 20, Frru Geueral Falckenheimer 10, Frl. Ama ie Hesse
10. Fr . Dr Hüaerfauth 5, Fr Elis Fischer3 Fr . Kath. Lanz 5, Fr.
Paul,ne Lanz 5, Fr . Julie Nogel 10. Fel. Si -s. Minet 3, N N. 4. Fr.
Dr, Rüdiger 5, Fr , H Ludtma, n 5, Fr . Peter Kofler 8. Familt I.
Küchel 10, Fr . Karl Malhäy 5, Herr Gustav We'gand 10, Fr . Kaih.
Dippel 25, Fr . Heinr. Hammelmann3, Herr Carl Rikchelmamr3. Fr.
Pfarrer Körner 5, N. N. 3, Fe. Ma >ie Rupp.l 5, Fr Pfarrei Wenzel
5, Frou Ti ia Fächer 3. Fr . Anna Hammelmann 3, Fr . Otto Voltz 5,
Frl . GeschwisterD' öscher3, Fr . B 5. Frl F iederikeu. Elfe Sch llerS.
Fr , Max Heinke5, Fr , Pros. Dr W ck rling M 3. F . P ulin Mulder
3, Fr , Emilie kommet 3, Frl . Math . Rüd ger 3, Fel. Bertba Ruppel3
F ' l. v Raunfels 3, Fr Agnes Wodiczka 50, F au Major von Rettdeig
10, Fr . M. jor zur Nedden 5, Fr Sanitätsrat Dr. Zurbuch 3

Die Zinsen der Stiftung von Herrn Rentner Gustav Weigand M 80|

Landarmen-
Berein.

Nachträglich wurden n»ch 10 Mk.
von Herrn Bäckerweiper B -cke,
gestiftet. 44?
Sanitäts-Kolonne
vom Roten Kreuz.
Montag , 4. Februar 1918

abends 81/, Uhr
Hebung

imSaal «de» EifendahnhoteK
Wegen wichtiger Angelegenheiten

wi,d um vollzählige» Erscheine,
ersucht.

Der Kolonnenführrr:
456 Brietz.

Wiederbeginn
de»

Singkränzchens
Montag , 4. Februar

abends 8 Uhr
432_ H Bergen «.

Getragene
Kleidungsstücke

dunkler Fa :be,
zum Umandern für Konfir-

manden
geeignet erbitten herdichst

Dekan Holzhausen
An Gegenständen: und

Frau Landrat v. Max 41 P or Hol schuhe, Fr . v. Maltzahn.
Bi derbücher, Tie,figuren, Fr . Sieinbiink, 1 Spiel , Fr . Clara D.ifll
2 Kleidchen, Fr . Bullaus 2 Puar Led,rst«kf-l, Frt Hesse2 Kleider, Jucke,
Unter,öckclien, Fr . Ka,b. D ppel 5 Pupp -n, F . Rch Debus 6 kleine
b aune Bär n, Aepfel. Frau Dr Rüdiger Wechm chtsbaum, Gebäck, Fr
Raiazzi, Bilde' büchen Herr und Fau Lolland F übstück-dosen, Bilder
bücher, Fr Major Preuß 4 Schürzen, Fr . R . S , eine Anzahl Spielsachen.

Kindnlleidrr wurden zugeschnitten und ang' fertigt von:
Fr . Clara Schule , Fr Chr. M tzgr, Frl . Käthe Metzger, Fr . v. Helmolt,
Fr . B »schback, Fr . R. Debiss, Fr . E umerich. 2 Frl ^Knoth, Fr . Suckow
Frl . Kahl,, Fr . U. Stroh , Frl . E. Lotz Frl S , Richelmann.

Puppen wurden angekleidet von:
Frl . Luise Minet 18 Puvpen, Frl . E, Metzger8, Fr . Helene Rüdiger6
Fr . R Debus, Frl . Rüdiger, Frl . Steinbrink. F . Messerschnitt. .

Für die in diesem Ihre  ußergemöhnlich reichen Gaben sprechen
wir hiermit unseren herzlichsten Dunk aus.

Der Vorstand
der Kleinkinder -Vewahranstalt.

Pfarrer Wenzel.
Zu verkaufen:

Ein Mädters Rohrplatten-
Koffer, fast neu, «m ho Df, pol.
Salontisch, sein Spiegel nuß»
pol. mit Musckelaussatz, ein pol.
Etagere , 2 pol. Betten mit
Roßhaar, ein üqeringes sauber. Bett»
ein Polstersessel u. a. mrhr bei

Frau Karl Knapp,
An- u. Verkauf Luisenstraße 8.

Guterhaltener
Landauer

zu verkaufen 43b
Schmldtgasse 2

K"WIST ALL - PALAST.
Frankfurt a. M. Gr. Gallusstrasse 12.

Ab 1. Februar 1918.

Ein neues glänzendes Programm
Im Oriental . Saal

hervorrag . Gesang und Tanzdarbietung.
439 Sonntags 2 Vorstellungen

Einlass 2 u. 61/* Uhr. Hansa 3825

Scheuersand Saalburgia
Bier & Henning

Ueberall zu haben. 430

Lier « it die traurige Nachricht, daß am 31 Januar.
xJ *b nds 6'/ä Uhr mein lieber Sohn, Bruder, Schwa¬
ger und O. kel

Herr Julius Rößner
Schriftsetzer

im Alter von 47 Jahren sanft entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
in deren Nrmen

Frau Katharina Rötzner Ww.

Die Beerdigung findet statt am Sonntag,  de,
8, Feb' uar, nachmittags3 Uhr vom Sterin hause Unter¬
lasse 4 aus. 434

Ein hervorragende»
Nähr - und Kräftigungsmittel

„Haematogen"
In Flaschen zu Mark 2 .88

Mrd.-Drogme Carl Kreh,
gegenüber dem Kurhaus.

Preise für Damen-Bedienung
Kopfwäschen mit Frisur M 1.50
Kopfwäschen ohne Frisur M 1.—

1866) Für Mädchen unter 14 Jahre M —7«
Einfache Frisur M 1 —
Frisur mit starker Welle M 1.50

Preis - Ermäßigung auf alle diese Bedienunge, k«
Karten zu 10 Nummern

Karl Kesselschläger, Hoffnftm
Bad Homburg , Loulsenstr 8? ,

Ein »och satt

JffS.  Ofen
zn verkaufen. 874

' Ottilienftr . 11 p

Junger

ö
für sofort gesucht 45t>

Carl De f̂el.

GüteL'tkttl'Nr»vergeben
Arbeitsnachweis

454 Mädchenheim.
Eine saubere

Monatssrau
für vor. od. nichnmagS gesucht.
Zu erfrage GesäiästSstrlFu. 453,

Lrau

firrie-S|iarltnff(
deS Obertammskreifes Bad Homburgv. d. H.

Mündelsicher - ■
unter Garantie des Obertaunuskreises

— Telephon No 353 — Postscheckkonto No . 57»» —
Neichsbank -Giro -Konto.

Annahme von Spareinlagen
gegen 87,und 4*/, Zinse»,

bei täglicher Uerstnsuna.
Kostenlose Abgabe von Heimsparbüchfen bei einer

Mindesteinlage von 8 Mk.

»ewMwertUch für dt, « chrifUritunz: Kriebrich»i » chma n a ' für  den Anzeigenteil Heinrich Schützt ; Druck »nd

zum Tragen der Frankfurter
Nachrichten gesucht

ß. Staudts Buchbandlung.
2 6 Luisenstraße 75

gesucht.
340

Lehrling
Gärtnerei See

Saaldurgsttaße 15.

Lehrmädchen
gegen sofortige Veigütu g
1. April gesucht
Carl Bender.

) '' M
371

Loutsenstr 4—6

wer erteilt
Stunden zu mäßigem Preis in
Maschinenschreiben und-
Stenographie Stol.eSchrcy?
Angabe» unter A 452 an dieG«-

_ schältsftelle dies » Blatte«
v « l», Schützt'» » uchdruckewt | «« ki | , 1. 0
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